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Hallers Truppen landen nicht in Danzig. 

* 2 

Eehriftleitung ud Geſfchäftsſtelle: Lr D3, Petrikauer Straße 86 * —2* 

Polen ohne Danzig? 
Sie Frage, ob die Armee Hallers, von der 

es hieß, daß ſie ſich bereits nach Danzig ein⸗ 
geſchifft habe, in Danzig landen werde, ſcheint 
nun durch Wilſons Eingreifen in dem Sinne 
gelöſt zu ſein, daß der deutſche Stand⸗ 
puntt anerkaunt wird und die Hallerſche 
Armee auf anderem Wege nach ihrer Heimat 

Die polniſche Telegra⸗ 
pꝓhenazentur hierüber die nachſtehende 
Meldung: 

bringt 

Raris, 2. April. 
Sie Chieagoer Tribune“ meldet unter 

dem 31. März, daß Wilſon den Stand— 
punut Seutſchlands in der Danziger Frage 
von and gang anuerkannt habe. Die pol⸗ 
niſchen Truppen des Generals Haller 
würden daher in anderen Säfen landen. 
Es ſtehen bereits 30 Dampfer zu je 5000 To. 
und 18 Fuß Tiefgang zur Seimbeförde— 
rung dieſer Truppen bereit. 

Ob Stettin oder Königsberg in Frage kommt, 
geht aus der Meldung nicht hervor. Die Schrifll.) 

In einer weiteren Meldung aus Paris heißt 
es: Die Kommiſſion für Militärtransporte hat 
Auordnungen getroffen, die die Heimbeförderung 
der Armee Hallers beireffen. Auch in dieſer 
Meldung iſt nicht geſagt, wo di⸗ polniſchen 
Trupypen landen werden. 

Polen ohne Danzig? 
Einem Telegrammt der polniſchen Te⸗ 

legraphen⸗Agentur zufolge, meldet der 
VPariſer Korreſpondent des Secolo“ ſei⸗ 
unem Blatte, es beſtehe alle Foffnung, daß 
man Polen auch ohne Danzig werde zu⸗ 
frie denſtellen Lonuen. 

Fochs Beſcheid auf die deutſche 
Antwortnote. 

Auf die am 28. März in der Frage der 
Landung polniſcher Truppen in Danzig ergangene 
Antwortnote der deuiſchen Regierung hat am 
29. Marz Marſchall Foch durch ſeinen Vertreter 

in Spaa, Geueral Nudant, folgenden Beſcheid 
aberreichen laſſen: 

I habe die Note vom 28. März 1919 dem 
Marſchall, Oberſtkommandierenden der alliierten 
Armeen übermittelt, der dieſelbe den alliierten 
und afſoziierten Regierungen zur Prüfung unter⸗ 

Ich habe ganz beſonders ſeine Auf—⸗ 
mertſankeit auf ſolgenden Satz der fraglichen 
Note Felenkt: „Die deutſche Negierung kann 
nach eingehender Prüfung eine Maßnahme (das 
heißt die Ausſchiffung polniſcher Truppen in 
Danzig) nicht verantworten, die ohne Schaffung 
ausveichender Garantien den Bürgerkrieg im 
eigeaen Land hervorrufen muß.“ 

Zer Marſchall telegraphierle mir am 29. Mänz 
folgende Antwort: — — 7— 
IIch werde perſbnlich in Spaa alle Auskünſte 
uns ale verlangten Garantien dem deutſchen Be— 
volaectigen zeben, der mit den Vollmachten 
verſehen ſein ſoll, die ubtig ſind, um in 
4 Standen zu entſchiden. Die Zuſammenkunft 
vwird ſraltfinden am 8. April, es ſei denn, daß 
dies nicht möglich wäre.“ 
SE wird gebeten, ſowohl die Ankwort der 

deutſchen Regierung als auch den Namen des 
deſigmerten deutſchen Bevollmächtigten raſcheſtens 
utzuteilen. gez. Nudant,“ 

Daraufhin hat die deutſche Regierung am 30. 
Man ioſſen ai Bepemad gten zur Ent— 
gegennehme aller der pon Marſchall Foch in Aus⸗ 

ſicht len Auskuͤnſte und aller der Garantien, 
welche dle deutſche Regierung verlanot, den Vor⸗ 
ſtheaden der deutfchen Waffenſtillſtandskommiſſion, 
Reichsminiſter Erzberger, nach Spaa zu 
entſenden. Die deutſche Regierung hat dieſen 
Beſchlaß durch ſolgende Rote zur Keuntnis des 
Marſchalls bringen laſſen. 

Das Reichſsminif erium hat als deutſchen 
Bevellmächtigten den Vorſitzenden der Waffen⸗ 
ſilſaastommiſſion, Reichsminiſter Erzberger be⸗ 
ſtimmt, der am 3. April vormittags in Spaa für 
die zes unſchten Verhaxdlungen zur Verfügung 

eehl ad mit den Rötigen Vollmachten verſehen iſt.“ 

Deutſchlands Verteidignugsmaßnahmen. 
Nach Havas meldet der „New⸗ Nork⸗Harald“, 

daß die Deutſchen in Oſtpreußen an der Linie 
Graudenz — horn Truppen zuſammenziehen, um 
die Linie Danzig—Woſen zu ſchützen. Den 
Oberbefehl hat Zindenburg Abernommen. 

Danzig — Freihafen. 
Das Wiener Korreſpondenzbüro meldet 

aus Berlin: Das „Berliner Tageblatt“ 
bringt eine Nachricht aus Amſterdam, wo⸗ 
nach in der Frage Danzigs der von Eng⸗ 
land unterſtützte Standpunkt Ame- 
rikas über die franzöſiſche Anſicht das 
Uebergewicht erlangt haben ſoll. Es 
ſcheint, daß das Auftreten Wilſons 
in dieſer Frage einen verſteckten Oruck auf 
Fraunkreich in ſich ſchloß, um es zu einer 
Milderung ſeiner Forderungen zu veran— 
laſſen. Nach Meldungen aus engliſchen 
Quellen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
Litauen und KRurland Polen an— 
geſchloſſen werden, damit Libau der 
Saupthafen Polens werde. Außerdem ſoll 
die Neutraliſierung derWeichſel 
und die Schaffung eines Frei— 
hafens in Danzig in Erwägung ge— 
zogen werden. 

Die Anficht Lioyd Georges. 
Einer italieniſchen Preſſemeldung zufolge, ſoll 

der engliſche Miniſterpräſident Lloyd George da— 
für ſein, den Deutſchen gerechte Friedensbedin— 
gungen vorzuſchreiben. Was Polen anbetreffe, 
ſo habe er erklärt, daß die Löſung dieſer Frage 
außerordentliche Klugheit erfordere. 
Die Aeußerungen Lloyd Georges über die polniſche 
Frage dürften in der franzöſiſchen 
Preſſe nicht veröffentlicht werden 

* 

Berlin, 2. April. (P. A. T.). Erzberger 
hat dem Bürgermeiſter von Danzig nach Spaa 
kommen laſſen, damit er ſeine Meinung in der 
Frage der Landung der Armee Haller abgebe. 
Erzberger iſt nicht geſonnen, auf die Vorſchläge 
der Entente einzugehen. 

Paris, 2. April. (P. A. T.). Geſtern iſt 
Marſchall Foch nach Spaa abgereiſt. Er iſt mit 
allen Vollmachten verſehen, die zur Führung der 
Verhandlungen mit den deutſchen Bevollmäch— 
tigten erforderlich ſind. Mit dem Rat der Vier 
wird er in ſteter Verbindung ſtehen. 

Reichstag. 
(23. Sitzung). 

Begiun um 4 Uhr 10 Minuten. Nach Ver— 
leſung der Interpellationen erklärt der Marſchall 
folgendes: 

Ich habe von General Haller die Ab⸗ 
ſchrift eines Tagesbefehls vom 28. Rärz em—⸗ 
pfangen, in dem der General unter der Ueber— 
ſchriſt „Huld der Staats gewalt“ das Militär 
von dem einſtimmigen Beſchluß des Reichstags 
vom 26. Februar betreffs der weiteren Ausübung 
der Regierung durch den Chef des Staates in 
Kenntnis ſetzt. viefer Befehl lautet: Die unter 
meinen Kommando außerhalb der Grenzen der 
Republik ſtehenden poluiſchen Truppen drücken 
hiermit als ein Teil der bewaffneten Macht des 
polniſchen Volkes dem Reichstag der Republik, 
der Verkörperung der ſouveränen Macht des 
polniſchen Volkes ihre Huldigung aus und bringen 
dem Chef des Staates Joſef Pilſudſti, dem 
Oberſten Vollzieher der Reichstagbeſchlüſſe in 
zivilen und militäriſchen Angelegenheiten ihre 
Ehrerbietung dar. Aller Polen gedenkend, die 
für die Einheit und Unabhängigkeit des Vater⸗ 
landes kämpfen, wiederholen die Truppen in 
ihrem Innern die Worte des Eides: Ich ſchwöre 
vor Gott, dem Allmächtigen uud der helligen 
Dreieinigkeit, meinem Vaterlande, dem einigen 

2 — Jahrgang — ö— — ————— — — 

und ungeteilten Polen Treue zu, ich ſchwöre, daß 
ich bereit bin, das Leben für die Sache ſeiner 
Einigung und Befreiung hinzugeben, meiner 
Fahne bis zum letzte Blutstropfen zu verteidigen, 
meiner militäriſchen Führung Treue und Gehorſam 
zu bewahren und in meiner ganzen Handlungs— 
weiſe die Ehre des polniſchen Soldaten zu 
wahren. Dazu helfe mir Gott. GBravo im Saah. 

Eine Abſchrift dieſes Tagesbefehls ließ Ge— 
neral Haller mir mit den AÄusdrücken der Hul—⸗ 
digung für den hohen Reichstag der Republik 
zugehen und verſicherte, daß er mit ſeinem Mi—⸗ 
litär ſo ſchnell wie möglich auf vaterländiſcher 
Erde, die in dieſem Befehl enthaltene Huldiguug 
und den Schwur zu wiederholen wünſche. 

Ich handle ohne Zweifel in Uebexeinſtim— 
mung mit den Gefühlen des ganzen Reichstages, 
wenn ich jenen Akt des Generals Halier mit 
aufrichtiger Befriedigung und lebhafter Frende 
begrüße. General Haller überſandte dem Chef 
des Staates und dem Reichskag eine Abſchrift 
ſeines Tagesbefehls, wobei er den Wunſch nach 
ehrlicher Arbeit für das Vaterland mit den 
Wünſchen derjenigen vereint, die ſeine Freiheit 
und Unabhängigkeit gebaut haben und zu bauen 
wünſchen. Vom Chef des Staates habe ich nun 
den Auftrag erhalten, zu erklären, daß er voll⸗ 
kommen die Gefühle teilt, denen ich in dieſem 
Augenblick im Namen des Reichstags Ausdruck 
gegeben habe. 

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung 
ein: Abſchluß einer Militärkonvention 
und Entſendung einer militäriſchen Miſſion der 
Entente nach Polen. 

Der Berichterſtatter Abg. Dubanowicz 
erllärt: Seit 5 Monaten meſſen ſich unſere 
Truppen mit überlegenen ukrainiſchen Kräfien. 
Wir müſſen den Kampf in Großpolen weiter— 
führen und außerdem droht uns Gefahr al der 
nordöſtlichen Grenze. Das, was wir bisher ge— 
tan haben, iſt eine gute Vorbedeutung für das 
Schickſal unſerer Armee in Zukunft, aber dies 
genügt jedoch nicht. Es fehlt uns an Rohſtoffen, 
quaßfizierlen Leulten. Unſere Armee iſi nicht 
frei vom militäriſchen Syſtem der Teilungsmächte. 
Das Kriegführen iſt keine Wiſſenſchaft, ſondern 
eine Kunſt, die man nur in lebhafter Berührung 
mit Leuten erlernen kann, die an der Front tä⸗ 
tig waren, wo dieſe Kunſt bis zur höchſten Stufe 
gelangt iſt. Das alles macht den Abſchluß einer 
Mililärkonvention notwendig, die zwei Ziele ver⸗ 
folgt: Schnelle Zufuhr von Kriegsmaterial und 
Entſendung von Konſtrukteuren, Technikern und 
militäriſchen Organiſationen. Die Konvention muß 
jedoch volllommene Garantie dafür bieten, daß die 
Reizbarkeit unſerer jungen Armee nicht auf die 
Probe geſtellt wird. Millionen unſerer Brüder 
befinden ſich noch unter dem Joch. Die eiliglte 
e iſt die Befreiung dieſer Brüder, 
und wir müſſen alles tun, um es möglich zu 
machen, daß dieſe Armee ſo ſchnell wie möglich 
auf der Höhe ſtehen wird, die die Jutereſſen 
unſeres Volkes verlangt. Veswegen ſtellt die 
Kommiſſion den Antrag, daß der Reichskag die 
Regierung auffordern möge, unverzüglich eine 
Militärkonvention abzuſchließen und die Entſen— 
dung einer entſprechenden militäriſchen Miſſion 
zu ermöglichen 

Abg. Baginſki, polniſche Volkspartei, legt 
eine Ergänzungseutſchließung vor, die folgenden 
Inhalt hat: 

Die Regierung wird aufgefordert, dem Reichs⸗ 
tag das Projekt einer Konvention mit allen 
Mächten der Entente vorzulegen, die, ohne in 
irgend etwas den nationalen Charakter der pol⸗ 
niſchen militäriſchen Führung zu verletzen, die 
ſchnellſte Entſendung von Kriegsmaterial und 
eines unſeren Vedürfniſſen entſprechenden techni⸗ 
ſchen Perſonals und von Inſtrultoren nach Po— 
len zum Zwecke haben ſoll. 

Abg. Zaluſka von der nationalen Volks— 
vereinigung betont, daß die Militärkoavention 
mit den Staaten der Koalitien einem Bündniſſe 
mit der Koalition gleichkommen ſollte. Wir ſind 
von allen Seiten von Feinden umgeben und wer⸗ 
den, wie es ſcheint, ſür die Wiedererlan— 
zung der ProvinzPeſen längereßZeit 
kämpfen mäüſſen. Aber ein anderer geſchicht⸗ 
licher Feind bedroht uns aus dem Oſten. Die 
Verſorgung der Armee iſt eine ſchlechte. Die 
Ausrüſtung iſt ungenügend. Ohne Hilie der Ver— 
bündeten kann der Krieg im Oſten und auch im 
Weſten nicht gewonnen werden, (Stimme: So 
darf man nicht ſprechen) Die Führung der Ar— 
mee läßt viel zu wünſchen übrig. Seit Nevember 
gibt es noch kein einziges Korps in vollem Be— 

ſtande, noch eine gehörig organiſierte Diviſion. 
Dies bedeutet, daß im Organifationsmechanismus 
ſelbſt Mängel vorhanden ſind, die die Organiſie— 
rung der bewaffneten Macht der polniſchen Re— 
publik verzögern. Gleichzeitig legt die Republik 
für lange Jahre die Grundmauern unter die mi⸗— 
litäriſche Organiſation. Mit eigenen Kräften tdön— 
nen wir das nicht ſchaffen, deswegen iſt der Ab⸗ 
ſchluß einer Konbention notwendig. — 

Abg. Moraczewſki (P. P.S)! Es wird 
kein Wörtchen davon geſprochen, was mit den 
polniſchen Truppen geſchehen fſoll, die außerhalb 
Polens ſtehen. Und dies iſt doch eine Angelegen⸗ 
heit von erſter Wichtigkeit. Gs wird im Anirag 
der Kommiſſion nicht von den zum Leben höchſt 
notwendigen Dingen geſagt, wie es unſere Rechte 
und unſere Pflichten ſind. In dem Antrag iſt 
nur die Rede vom Material und der Miſſion 
was ſoll dieſe Miſſion bei uns tun? 

Redner beantragt, die Anträge der Kommiſ— 
ſion zu überweiſen, die erwägen würde, ob ſie 
die Bedingungen genau feſtlegen will, unter de— 
nen die Konvention abgeſchloſſen werden ſoll odder 
ob ſie dies der Regierung überlaſſen wolle. 

Abg. Kernik ſtimmt mit dem Vorredner 
überein. Der Antrag der Heereskommiſſion ſei 
jedoch nicht überflüſſig, denn er ſei eine Folge— 
rung aus den Beſchlüſſen, die auf Vorſchlag der 
Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten an⸗ 
genommen wurden. Unſer Volk braucht nicht 
die Schaffung einer neuen Waffenbrüderſchaft, 
es erneuere die alte Brüderſchaft, die uns unſere 
Geſchichte überliefert. 

Der Miniſter für Heeresaugelegenheiten Ge⸗— 
neral Lesniewſki erklärt, daß er die Ange— 
legenheit vom militäriſchen Standpunkt auffaffe 
Aufgabe der Führung ſei, den Soldaten nicht 
nur zu belleiden, zu ſpeiſen und in den Kampf 
zu führen, ſondern ihm auch alle techniſchen 
Mittel zu geben, die zum Siege führen. Wir 
müſſen Kraftwagen, Flugzeuge und 
Tanks haben. Dazu brauchen wir ausgebil— 
dete Leute. Wir haben ein Offizierkorps aus 
den drei Teilgebieten, dem Vorzüge und Fehler 
dieſer anhaften. Wir müſſen dieſe drei Gruppen 
der Polen in eine vereinigen. In allen dieſen 
Angelegenheiten müſſen wir uns an diejenigen 
wenden, deren Kriegs⸗Induſtrie und mililäriſche 
Organiſation auf der höchſten Stufe der Ent⸗ 
wicklung ſteht, das heißt an die ſiegreichen 
Staaten der Entente. Im Oſten droht uns wie 
der ganzen Ziviliſation Gefahr. Einſtweilen 
müſſen wir eine Armee ſchaffen, im Frieden 
kann man ſie ausbauen. Das Miniſterinm für 
Heeresangelegenheiten ſtiumt dem Antrag der 
Kommiſſion zu und bittet nur, daß die Bedin— 
gungen der Konvention ſeinem Ermeſſen über 
laſſen werden. Der Reichstag kann gewiß ſein 
daß alles getan werden wird, um der polniſchen 
Sache keinen Abbruch zu tun. 

Abg. Fichna bringt im Namen ſeines Klube 
die folgende Entſchließüng ein: Die Militärkon⸗ 
ventien muß die Selbſtaͤndigkeit und Unabhän— 
gigkeit der polniſchen Armee ſichern, die nur in 

den Diernſten des polniſchen Staates und Volkes 
ſtehen und die Vereinigung aller polniſchen mili— 
täriſchen Formationen im Rahmen der einheit⸗ 
lichen Organiſation einer nationalen Armee 
ichern ſoll. 2 

Als letzter ergriff der Bexichterſtatter Abß 
Dubanowiez das Wort. Was die Rolle an— 
velange, die die Miſſion zu erfüllen hat, ſo habe 
bereits der Minifter Auftlärungen gegeben, daß 
ſie eine Hilfs- und keine leitende Riſſion ſein 
ſoll. Die Koalition ſoll uns Organiſatoren, JIn⸗ 
ſtruktoren und Techniker auf Gebieten ſenden, 
auf denen wir keine eigenen Kräſte beſizen. 

Der Marſchall ſchlägt vor, über den weit⸗ 
gehendſten Antrag des Abg Moraczewſki abzu— 
ftimmen. Der Autrag wird abgelehnt. Der 
Antrag des Abg. Kernik wird angenommen 
ebenſo der Antrag der Kommiſſion mit den Be 
beſſerungen, ferner Antrag des Abg. Baginſki, 
als Eytſchließung, der Antrag oder die Ent⸗ 
ſchliebung des Abg. Fichna, worauf die geſamte 
GCatſchließung an die Kommiſſien für Heeresan— 
zelegenheiten überwieſen wird. — 

Zur Bexatung gelangt der Dringlichteitsan⸗ 
trag des Abg. Smola und Genoſſen in der An⸗ 
gelegenheit der Befreiung der akademiſchen und 
der Mittelſchul-Jugend aus dem Heer und der 
Eröffnung der höheren Lehrauſtalten. Bei der 
Abfuimmung wird die Driuglichkeit des Aatragse 
abgelehnt. 

Hitrauf warde zur Ausſprache über den 
Dringlichleitsantrag des Abg. Purzal und Ge⸗ 
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uoſſen in der Angelegenheit der Aufhebung 

—des Ausnahmezuſtandes im Dom— 
browa-⸗Becken geſchritten. Der Antrag lau⸗ 

tet: Der hohe Reichstag möge beſchließen, daß 
die Regierung aufgefordert wird: 1) die. der 
Vergewaltigung des Rechts für Vereine und 
Verſammlungen ſchuldige militäriſche Führung 
und die Staatsbeamten ſofort zu ſtrenger ge— 

richtlicher Verantwortung zu ziehen, 2) ſofort 
eine Verordnung zu erlaſſen, durch die der Aus⸗ 

.nahmezuſtand im Dombrowabecken aufgehoben 
wird,8) ſofort den entſprechenden adminiſtra⸗ 
tiven und militäriſchen Behoͤrden Aufklärungen 
darüber zu geben, daß Verſammlungen von AÄb⸗ 
geordneten und Reden derſelben keiner Einſchrän⸗ 

7 kung und Zenſur unterliegen. 
Der Marſchall läßt über jeden Punkt einzeln 

abſtimmen. Der erſte Punkt wurde angenom⸗ 
men, der zweite abgelehnt. Auf der Linken ent—⸗ 

ſteht furchtbarer Lärm. Abg. Szczerkowſki 
ruft ein mal nach dem andern: Das iſt eine 
AUngerechtigkeit! Der Marſchall ruft ihn 

zur Ordnung und warnt ihn, doß er ihn aus— 
ſchließen könne. Der dritte Punkt wurde ange⸗ 
nommen. 

Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag 
tt. na 

Lvbales. 
J—— den 8. Apeil. 

Verhängung des Ausnahme⸗ 
zuſtandes über Kongreß⸗Polen. 
Aus Warſchau iſt uns in ſpäter Nacht⸗ 
ſtunde nachſtehende Warſchauer Meldung 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zu⸗s 

gegangen: 
3 Der „Monitor Polſki“— vom 2. April 
veröffentlicht nachſtehende Verfügung des 

WMiniſterrats: 
. Auf Grund des 1. Artikels des Er— 
.Alaſſes des Chefs des Staates vom 2. gJa⸗ 
nunar 10919 beſchließt der Miniſterrat hier⸗ 
Sdurch die BVerhängung des Ausnah— 

ezuſtandes über das Gebiet des 
ehemaligen Kongreßpolens auf 
die Dauer von drei Monaten. 

9 Paderewſki Miniſterpräſident. 
Wojeiecho wfki Miniſter des Funern. 

Rudolf Alexander Wagner F. Den Lodzer 
Zgrrieeher Herrn Eduard Wagner hat ſchweres 
Leid betroffen: ſein bei Kriegsausbrauch als deut⸗ 

. Icher Staatsangehöriger nach Sibirien verbannter 
Sohn Rudoif Alexander iſt, 28 Jahre alt, in 
Orenburg geſtorben. Sein Hinſcheiden iſt auf 
ragiſche Weiſe erfolgt. Bei Orenburg verläuft 
dDie Front der Bolſchewiki und der Gegenrevolu⸗ 
* tionäre. Herr Waägner wurde zum Ausheben 
von Schützengräben gezwungen, bei welcher Arbeit, 
die bei 40 Grad Kaͤlte ausgeführt werden mußte 
„er ſich eine Krankheit zuzög, die ihn bald darauf 
hinwegraffte. Einem Freunde des Verſtorbenen 

24 
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ens es aus Orenburg zu entfliehen und nach 
dz heimzukehren, wo er dem alten Vater die 

aurige Nachricht überbrachte. Ueber das Schickſal 
s Vruders und des Schwaͤgers des Verſtorbenen, 
e dleichfalls in ruſſiſcher Zivilgefangenſchaft 

Ichmachten, iſt zum größten Leidweſen der Ange⸗ 
F höorigen nichts bekannt. 
2 r arme Konfirmanden. Herr Paſtor 
. Bnetrich ſchreibt uns: Zugunſten armer 

—S —— 
* 
1775. 
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¶Konfirmanden ſpendeten: Herr Guſtav Gebickj 
3100 M., Liſel u. An'l Keilich 20 M. Innigen 
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Dank den lieben Spendern und Gottes reichſten 
Segen! — Weitere Gaben für denſelben Zweck 
nehme ich mit Dank entgegen.“ 

Bezirksſchulrat, Schulaufſichtsrat Schul⸗ 
fürſorgerat. Zu den Pflichten des Bezirksſchul⸗ 
rates gehören: H die Aufſichtsausübung über das 
öffentliche und private Volksſchulweſen; 2) die 
Beſtimmungen von Mitteln für Schulbedürfniſſe; 
3) die Erfüllung der Obliegenheiten der Auſſichts 
behörde über die Gemeindeſchulen und Schul—⸗ 
kuratoren; 4) die Prüfung der Bedürfniſſe der 
Schulen ſowie der kulturellen Aufklärung be— 
treffender Kreiſe gemeinſam mit dem Bezirks- 
ſchulinſpektor. Im beſonderen liegt dem Begirks⸗ 
ſchulrat ob: 5) die Ausübung der Aufſicht über 
die öffentlichen und privaten Volksſchnlen; b) die 
Beſchtußfaſſung in der Augelegenheit des Schul⸗ 
netzes; c) die Beſchlußfaſſung über Anträge auf 
Eröffnung von neuen Schulen; d) die Erleilung 
der Erlaubnis zur Eröffnung von privaten Ele- V 
mentarſchulen; e) die Veröffentlichung von Wett—⸗ 
bewerben für Lehrerſtellen; h) die Aufſicht über 
die wirtſchaftliche Leitung in den Gemeindeſchulen 
und die Kontrolle über die Einhaltung der Ge— 
meinde⸗ Haushalispläne für Schulen. In den 
Städten erfüllt der Bezirksſchulrat auch die Ob— 
liegenheit eines Schulaufſichtsrates (dozor sz2kolny). 
Der Bezirksſchulrat der Städte beſteht aus 2 vom 
Magiſtrat gewählten Mitgliedern, 4 Vertrelern 
des Schulrates, dem Direktor des Lehrerſeminars, 

dem Leiter einer Mittelſchule, einem Vertreter der 
Volksſchullehrer, 2 Bürgern und dem Schularzt. 

An den Siztungen nimmt der Schulinſpektor teil. 
Jede größere oder kleinere Gemeinde gründet 

eine territoxiale Schuleinheit mit einem beſoͤnderen 
Schulaufſichtsrat. Zu den Pflichten des⸗ 
ſelben gehört: die Entwicklung des elementaren 
Schulweſens der Gemeinde und die Ausübung 
der Aufſicht über dasſelbe. 

Schulfürſorgerat, die unmittelbare Für— 
ſorge über jede öffentliche Elementarſchule übt 
der Schulfürſorgerat aus. Dieſer beſteht aus dem 
Hauptvormund (Kurator,, einem oder zwei Ein—⸗ 
wohnern und zioei Geiſtlichen. Die Osͤliegenheit 
dieſes Schulfürſorgerates beſteht in der Entwicklüng 
der Schule in wiriſchaftlicher Hinſicht, in der 
Ausübung der Fürſorge über die Schujugend in 
der Schule und außerhalb derſelben, zu der Pflege 
der Beziehungen zu den Eltern in allen mit dem 
Wohlergehen der Kinder und der Schule ver—⸗ 
bundenen Angelegenheiten. 

Amerikaniſches Mehl. Aus Mlawa ſind 
nach Lodz 16 Waggons Mehl abgegangen. 

Nicht Brot, ſondern Mehl! Der Be— 
zirksrat der polniſchen Berufsverbände (Sienkie⸗ 
wiezſtr. 22) hat auf der vorgeſtrigen Sitzung 
beſchloſſen, an den Verpflegungslommifſar ein 
Proteſt gegen die Abgabe von Weizengebäck an 
Stelld von Weizenmehl zu richten, da die feſt⸗ 
geſetzte Menge Weizenmehl für die Abnehmer 
von größerer Wichtigkeit iſt als das dafür verab⸗ 
folgte Weizenbrot. 

Abſtempelung der Banknoten. Unſere 
Leſer finden in der heutigen Ausgabe einen Äuf— 
ſatz über die Verordnung betreffend die Pflicht⸗ 
abſtempelung der Papiergeldzeichen, ihre Beſteuüͤe⸗ 
rung und ihren teilweiſen Umtauſch gegen Aſſig⸗ 
nationen der Staatsanleihe. 

Zenſur für Feldpoſtbriefe. Die Zenſurſtelle 
der Hauptfeidpoſt macht bekannt, daß alle an das 
polniſche Heer geſandten Briefe der Zenſur unter⸗ 
liegen. Infolgedeſſen ſind bei der Aufgabe der 
Korreſpondenz nachſtehende Vorſchriften zu be— 
obachten: Die Briefe und Karten müſſen in 
polniſcher Sprache geſchrieben ſein, da ſie ſonſt 
der Konfiskation unterliegen. Die Briefumſchläge 
dürfen nicht geſchloſſen ſein. Der Abſender iſt 
verpflichtet, auf der Rückſeite des Umſchlages 
ſeinen Namen und die genaue Adreſſe anzugeben. 

örſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

53 (1. Fortſetzung.) 
Der Förſter kehrte zur Laube zurück, in der 

Sannchen jetzt mit der Muhme geſchäftig die 
ſte der Abendmahlzeit hinwegräumte. 

*..Er erzählte mit ſiolzer Befriedigung, daß 
EBraf Arihur nächſtens Lommen würde, an 
Sannchen zu gratulieren, ſeine einſtige kleine 

pielgenoſſin habe er ſie genannt. 
F ANun, wie kommſt Du denn zu der Ehre ?“ 
— agte Rohde, wobei er in dem halb ſpöttiſchen 
Tone doch ein inneres Grollen nicht zu verbergen * te.. 

.,El, ei,“ drohte die Muhme lächelnd mit dem 
inger, „will der Herr Bräutigam ſchon eifer⸗ 
Fſchtig werden, und gar auf eine längſt vergan⸗ 
Fgen 345 Wiſſen Sie denn nicht, daß Hannchen 
Fels Kind der Liebling der veritorbenen Gräfin 
* bdie ja früher, ehe ſie den Schwager heiratete, 
Ahr Kammermädchen geweſen war und ihre ganze 
Sunſt beſaß, Hannchen immer auf das Schloß 

ngen ließ?—— 
„Und dazumal war Graf Arthur noch zu 

RMauſe“, ergaͤnzte der Förſter die Erklärung der 
Nuühme, „der älteſte Graf war ſchon in Berlin 

der Garde eingetreten. Graf Arthur war 
in wenig wild und unbändig, und darum ſah 
Ie die gnädige Gräfin gern, wenn er ſich herbei— 
Seß, iit Hannchen auf dem Raſenplaße vor der 
aſſe zu ſpielen; denn merkwürdigerweiſe hielt 
zFas kleine fünfjährige Ding den zwölfjährigen 
Ittugen Herrn ſo im Zaune, daß er iñnihrer 

Begenwart ſich ſehr ruhig und artig benahm — 

* —V 
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Gewiß, Hannchen, wenn die gnädige Gräfin noch 
lebte, bekämſt Du ſicherlich eine ſchöne Uusſtat⸗ 
tung von ihr. Was hat Deine ſelige Mutter 
nicht alles von ihr bekommen!“ 

„Nun, Vater Bachmann, darum grämt Euch 
nicht! Hannchen iſt mir auch ohne Ausſtattung 

die Liebſte in der ganzen Welt.“ 
„O, Herr Rohde, was denken Sie denn?“ 

fiel die Muhme eifrig ein. „Das wäre, noch 
ſchöner, wenn's im Dorfe hieße, die Hannchen 
bekäme nichts mit! Nein, dafür hat die alte 
Cyriſtine lange geſorgt; in den vielen Winter⸗ 
abenden; die ſeit Hannchens Konfirmation ver— 
floſſen ſind, iſt manches gute Stück Leinwandfe 

— „Und wenn Sie mir auch böſe ſind, beſte 
Frau Bachmann, ich bleibe doch dabei: wenn mir 
der Vater morgen das — gäbe oder noch 
heute, ich nähme ſie, wie ſie ſteht und geht!“ 

Hermann Rohde war bei ſeinen letzten Wor⸗ 
ten aufgeſtanden und ſtreckte dem Foͤrſter die 
Hand entgegen. 

uRum, wie iſi's, Vater, — machen wir's 
ab u 

„Ihr ſeid ein Hitzkopf, Hermann,“ wehrte 
der Alte, „und mir möchte beinahe angſt wer⸗ 
den, Euch das Hannchen zu geben, wenn ich 
nicht wüßte, daß Ihr trotzdem ein herzensguter, 
verſtändiger Mann ſeid. — Aber wollt Ihr ſchon 
gehen ?“ 

„Ich muß wohl. Morgen früh um fünf Uhr 
will ich ſchon auf dem Wege nach Burgdorf ſein, 
und ich habe noch eine gute Stunde bis nach 
Lindenhofen.“ 

Der Förſter hatte recht, wenn er dem Grafen 
ſeinen künftigen Schwiegerſohn als einen tüchtigen 
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erwiderte Johanna lächelnd. 

meinte der Förſter, indem er ſich erhob. 

Sie Briefmarkenausſtellung in War—⸗ 
ſchau. An der in Warſchau ſtattfindenden Brief⸗ 
markenausſtellung, die wahrſcheinlich am 8. Mai 
eröffnet werden wird, können ſich auch quswär— 
tige Briefmarkenſammler beteiligen. Das Komitee 
bittet Anmeldungen an folgende AÄdreſſe zu richten: 
„An das Komitee der erſten polniſchen Brief⸗ 
markenausſtellung des Miniſteriums für Poſt- und 
Telegraphie“ oder: „An den poluiſchen Brief— 
markenſammlerverein, Sienkiewiczſtr. 2. im Lokale 
der „Lutnis“ in Warſchau“. Die Ausſteller wer— 
den Gedenkurkunden erhalten. 

Die nächſte Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung findet am Dienstag, den 9. April, ſtatt. 

Verpflegungsfragen. 
Die Verpflegungsdeputation des Magiſtrats 

lud geſtern nachmittag Vertreter der Lodzer 
Preſſe zu einer Veſprechung ein, um ſie über die 

erpflegung der Stadt Lodz zu informieren und 
ihnen ein Lares Bild darüber zu geben, was die 
Verpflegungsdeputation nach Abzug der Okku— 
panten geleiſtet hat, umſomehr, daß die bisherige 
Leitung dieſer Deputation infolge der Neuwahl 
der Stadtverwaltung ihr Amt niederlegt. 

Der Dezernent der Deputation, Herr Wol—⸗ 
czyniki, gab eine eingehende Erklärung über die 
verſchiedenen Lebensmittel, mit denen die Depu— 
tation die Lodzer Bevölkerung verſorgt. Was 
die Kartoffelverſorgung betrifft, ſo hatte 
ſich die Zuſtellung derſelben nach dem Abzug der 
Okkupanten ſehr verſchlimmert, weil der Ma—⸗ 
giſtrat keine Exekutive beſaß und außerdem auch 
keine Zwangsmaßnahmen gegenüber den Bauern 
ergreifen wollte. Die Landwirte ziehen es noch 
heute vsr, ihre Kartoffeln auf dem Markt zu 
bringen und zu höheren als zu kontingentpreiſen 
zu verkaufen. Dank verſchiedener RBlaßnahmen 
gelang es, zu hohen Preiſen Kartoffel für Lodz 
einzukaufen. Vorräte an Gemüſe“ mußten die 
Kartoffel erſetzen. 

Nach Abzug der Okkupanten konnte die Grůütze⸗ 
und Zuckerranion bedeutend vergrößert werden. 
2 Belieferung der Stadt mit Zudeer iſt ſicher⸗ 
geſtellt. 

ſuſt den Ausfall an ausländiſchem Salz zu 
decken, bezieht der Magiſtrat dieſes jetztauůs 
Bodenia; obwohl es von dunkler Farbe ijſt, find 
ſeine Eigenſchaften dieſelben wie die des qus, 
ländiſchen Salzes. 

Naphtha erhält die Verpflegungsdeputation 
von der Firma Gebr. Nobel. Bis zum ü. April, 
trafen 400 000 Pfd. ein. Jede Familie erhält 
2 ppfd. im Monat, Handwerker ſogar 4 Pfd. 

Dank der Zufuhr aus Amerika iſt die Lodzer 
Bevölkerung genuͤgend mit Fett verſorgt. 

Dr. Sachs berichtete über die Zuſtellung 
von Kohlen. Wenn es in Lodz an Kohien man 
gelt, ſo iſt daran der Magiſtrat nicht ſchuld, auch 
das Gerücht, daß der Magiſtrat wegen Mangei 
an Barmitteln keine Kohle erhalten könne, ſei 
hinfällig, denn für März habe der Magiſtrat für 
Kohle 170 000 M. im voraus bezahlt. Kohlen 
ſeien in den Gruben genug vorhanden, doch 
mangle es an Transportmilteln ſo ſehr, daß 
kaum . der für Kongreßpolen nötigen Menge 
den Städten zugeführt werden könne. Der Stadt 
Lodz wurden ſür März nur 286 Waggons Kohle 
bewilligt, aber auch dieſe Zahl iſt nicht ein— 
getroffen. 

Herr Wolczynſki betonte zum Schluß, daß die 
Depuiation an den vielleicht zu Tage getrelenen 
Mängeln in der Verſorgung der Beoblkerung mit 
Lebensmitteln keine Schuld trage. 

Erlaß über den Mieterſchutz. Wir werden 
erſucht mitzuteilen, daß ſich in der 9. und 10. 
Nummer des Amtsblattes des (Lodzki Dꝛiennik 
Urzeędowy“) unter anderem der Erlaß über den 
Mielerſchutz und die Vorbeugung des Wohnungs- 
mangels befindet. 

Mann bezeichnet hatte. Nun erſt, wo er auf—⸗ 
recht ſtand, kam ſeine ſtattliche Figur zur ge⸗ 
hörigen Geltung, wie ſeine ganze Erſcheinung, 
der ein Antlitz mit feſten, klugen Zuͤgen und treuen 
blauen Augen ein bedeutenderes geiſtiges Ge⸗ 
präge gab, als man es gewöhnlich bei den 
Bauern des Gebirges findet. 

„Nicht wahr, Hannchen, Du giebſt mir no 
ein Stück das Geleit, da ich ſo fruh aufbrechen 
muß? Der Mond geht eben auf.“ 

„Und wenn er auch nicht am Himmel ſtände“, 
„Meinſt Du, ein 

Förſterlind würde ſich im Walde fürchten? Iſt 
* doch jeder Baum und Strauch bekannt de— geſponnen worden.“ * blieben, und ſeitdem ich wieder daheim bin, habe 

ich die alte Bekanntſchaft oft erneuert.“ 
„Na, ich glaube, Martin muß Euch begegnen“, 

„Er 
kommt über Lindenhofen zurück, und Hannchen 
kann dann mit ihm gehen.“ 
„O, Vater, an der Begleitung des unheim⸗ 

lichen Menſchen iſt mir wenig gelegem Ich weiß 
nicht, warum Du ihn noch immer im Hauſe auf⸗ 
nimmſt.“ 

„Mädel, das hat ſeine eigene Bewandtnis, 
— weißt wohl, wegen der Wilddiebe. Er hat 
mir ſchon zu mancher Spur verholfen, und wenn 
ich den Angeber auch nicht ſonderlich deiden mag, 
ſo zwingen einen die nichtsnutzigen, ſchlauen 
Kerle doch einmal dazu, daß man ſich an ihn 
wenden muß. Wäre ich nicht ſo müde, ginge ich 
auch noch ein Stück mit Euch,“ lächelte der 
Förſter, „aber Euch iſt's doͤch bloß um noch ein 
bißchen Alleinſein zu tun, in dem Ihr alerlei 
Schnickſchnack von ewiger Liebe wiederholen 
könnt, weiß das aus meiner Bräutigamszeit her. 
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Vachbarſchaft in das Haus 

Ida Ryder und Herr Dr. 8. Kryvulfti 

Feldpoſtpakete für die Soldalen des 28. In⸗ 
fanterieregiments werden in der Stadtkomman- 
dantur GBenediktenſtraße 6) entgegengenommen. 

80oß ooo Martk für öffentliche Arbeiten. 
Das Miniſterium des Innern hat den Magiſtrat 
Lodz ein Darlehen von 800 600 M. für öffent⸗ 
liche Arbeiten bewilligt. Ozorkow echält 320000 
Mark, Tomaſchow 197, Millionen Mart. 

Arbeitsvermittlung. Uns wird geſchrieben: 
Wer jemand in gegenwaͤrtiger Zeit Arbeit gibt, 
tut ein doppelt gules Werk. Im St. Matthäi⸗— 
ſaal (Petrikauer Str. 279 (281) ſind Bäuner, 
Frauen, Jünglinge, Jungfrauen in ſehr großer 
Anzahl eingeſchrieben, die bereit ſind, jede Arbeit 
anzugreifen, um ſich über Waſſer halten zu tönnen! 
Die verſchiedenſten Beruſe ſind vertreien. Wer 
jemand nur Arbeit nötig hat, wende ſich dorthin: 
Montag, Mittwoch, Frertag vormit- 
dag 311 Uhr! Es bittet dringend um Hilfe 
für unſece Arbeitsloſen 

Paſtor J. Dietrich. 
WMord. Vorgeſtern fand im Dorfe Andrzejen 

ein Abſchiedsfeſt für die Rekruten ſtati, auf welchen 
unter den Teilnehmern infolge Eiferſucht ein 
Streit entſtand, der bald in eine Schiägerei 
ausartete. Dabei wurde der 22jährige Suter 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand ſo heftig geſchla 
gen, daß er bald darauf verſtarb. 

Verhaftung von Drückebergern. Vor. 
geſtern verhafiete die Polizei auf Verlangen der 
Aushebungskommiſſion üver 100 junge Vtänner. 
die ſich zur Aushebung nicht geſteut haben. 

Zur Frage der „Godzina Polſtin teilt uns das 
Preſſedüro mit: Heri Alexis Rzewſti hat anläßlich 
feiner Wahl zum Präſidenten der Stadt ſein Amt als 
Generalkurator des Eigentums der frũheren „Godzing 
Polſti⸗ niedergelegt. Alle Dokumente? werben dem 
Benerallurgator. Herrn Puzak, in Warſchan überminen 
werden, Die Angelegenheit des Irl. Büchler wurde aufgeklärt. 

Raubũberfälle. Am 29. März wurde im fe 
uda Pabianicka der Zoeri Landwirt Joſef Petinger, als er abends zur Na Itwacye gehen wollte, Pe Banditen 

überfallen, die ihn durch Schüſſe in die Bruſt ſchwer 
verwundeten. Kurz vorher wgrr die Banditen/ in der 

riedbergs eingedrungen. da es dem Töchterchen des Friedberg —— — zu 
fiehen und Lärm zu ſchlagen, ergriffen bir rn 
die Flucht. — Vorgeftern trat in der Wechodniaſtraße 
ein unbetunnter junger Mann an den vorübergehenden 
L. Chojnacki heran und forderte von ihm unter Be⸗ 
drohung mit einem Revolver die Herausgabe des Ger⸗ 
des. uf den von Cyojnacti geſchlagenen Lärm wurde 
der Bandit feſtgenommen und der RPolizei übergeben. 

BVon der Baudeputation. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Verpflezungsdeputation wurde die Grrich⸗ 
tung einer biologiſchen Kläranlage auf dem Grundſtück 
Kapelusznik und, Brzezinſti, Ziegelſtraße 47, geſtatlet, 
berer wurden folgende Vauplane genehmigt: J. Lew⸗ 
owiez, Benediktenſtr. 23, Umbau des Treppenflurs uKkd 

der Pforte, Zunins Erben, Poludniwae i2 an 
eines Frontzaunes und einiger Parterrekammern. 
Ferner wurden ſolgende Geſuche um die Geſtaitung deꝛ 
— —8 Zauer enermisi und 

arfinke en, rodowa 12, Eugen Adamcizewſti Trelenbergſtr. 2, W. — meꝛenſti Kowalcezyk, Rzgowſta 100. 

Theater und Kouzerte. 
Thalia⸗Theater. Ans wird geſchrieben: Heute, 

genaus4 Uhr nachmittags, geht — —— 
zu 6 Einherispreifen „Eg in 2u t Tragödie in 183 Bii-⸗ 
dern von Goethe mit der Vinſit von Beethoven, unter 
Leitung des Gaftdirigenten Bronbslaw Schulz zum letzten 
Male in Szene. Beſehung der Erſtauf ſührung Ver⸗] 
ſtärktes Orcheſter. Dieſe Auffühzrung kann ann i⸗ 
ſchen Gründen nicht mehr ſtaltfin den und muß abgefetzt 
werden, Am Freitag bleibt das Theater infoige der 
Seneralprobe für Teſtament dee Mr Foggs“ ge 
ſchrofſen. Am Sonnabend, nachmitiag 8 Utht, wird der 
pelie ste Schwank Paul unbapg u lin e Ein⸗ 
deitopreiſen wiederholt. Abends 7 uhr, findet niẽ 
Benefiz für die Kaffiererin, Frl. Somja Kramm die 
Erſtaufführung von Ddas Teftament des Mr. 
Fogg“ 2. Teil der Reiſe um die Erde) Katt. ver 
Kartenvorverkauf beginnt heute. 

Nachmittags-æſronzert. Uns wird geſchrieben: 
Das nachſte Na dn trags-onzert, das am Sonntag, 
den 8. d. M. ftaufindet, wird ausſchließlich der Opera- 
muſik gewidmet ſein. Als Soliſten treien auf Frͤru 

Das Korgert 

—— —— 

— Na, gute Nacht, Hermann;“ mache morgen 
gute Geſchäfie in Burghorf.“ 

„Gute Nacht, Herr Schwiegervater, — und 
üͤberlegt's Euch noch, ob wir unſere Hochzeit nicht 
ſchon im Juli feiern können. Ich, hole nir am 
Sonntag AÄntwort.“ 

Der Förſter ſah mit der Muhme dem jungen 
ch ſchönen Paare wohlgefällig nach. 

„Es iſt doch eine wahre Herzensfreude, die 
Beiden zuſammen zu ſehen, — und, was noch * 
viel mehr wert iſt als die äußere Schönheit, int 
Beiden ſitzt auch ein tüchtiger Kern. Aus dem 
ſchmucken Brauipaare wird ein braves, fleißigee 
Ehepaar werden, welches den Schulzenhof noch 
mehr in Achtung und Anſehen bringen wird, al⸗ 7 

er es bisher ſchön war.“ 
„Es gibt genug Leute, welche dem Hannchen 48 

7 das Glück neiden, den reichen Hermanu Rohbde 
zu bekommen, — ſie wollen mir drum bauge 
machen, und noch am letzten Sonntag, als ich 
aus der Kirche ging, meinte die Schrörerr jzu 
mir, der junge Rohde ſei doch ein gar jähzorniger 
Menſch, der voriges Jahr den einen Knecht balb 
totgeſchlagen hätte, weil er etwas widerſpenſtig 5. 
war.“ wagte Muhme Chriſtine, als ſie mit den— 
Förſter nach dem Hauſe zurückkehrte, in ſeine 
Freude hineinzureden. 

den erſten Mann in der Gegend heiratete, aber 
ſie dachte mit Trauer an ihre Ehe, 
heſtiger Mann — Gott hab' ihn ſelig — ihr ſo 
verbittert hatte. Sollte Hannchen, ihr Herzens⸗ 
kind, das auch einmal erleben 

welche i J J 

hortſchung / folgt. J 9 
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Anden. Im Programm:; „Hänſel und Gretel“ von 
J —— (das erſte Mal in Lodz) und Arien von 

Verdi, Maſſenet, Weber. Karten Alfred 
Sitreuicz, Dzielna 12, zu haben. 

— 

Sird unter der Leitung des Dir. Theodor Ryder ſiati⸗ 

ſind bei 

Aus der Umgegend. 
Sabianice. Das ſtädtiſche Elek— 

trizitätswert ſoll noch im Laufe des kom— 
menden Sommers einen Ausbau erfahren. Gegen⸗ 
wärtig iſt der Magiſtrat mit der Ausarbeitung 
eines Koſtenanſchlages beſchäftigt, weswegen alle 
Imobilienbeſitzer. Induſtriellen, Gewerbetreibende 
und Mieter aufgefordert werden, ſich im ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerk in der Garncaruskaſtr. 6 einzu⸗ 
ſinden zwecks Augabe der benötigten Beleuchtung 
and Antriebskraft. Da die Vergrößerung des 
bereits beſtehenden Elektrizikätswerks ſich auch auf 
die Umgegend erſtrecken ſoll, nimmt der Magiſtrat 
sleichfalls Anmeldungen aus folgenden Dorfern 
entgegen: Gorka⸗Pabianicka, Karoisjewice, Mlod⸗ 
Jeniaszel, Rypultswice, Jutezkowice und Bychlew. 

J 2 « R 

Aus dem Reiche. 
Izbica. Friedhofs weihe. Am Montag, 

den RNärz, wurde in dem 6 Kilom. von 
Jzbiea entſernten Dorfe Kamieniec, Gem. Cza— 
manin, Kreis Nieszawa, der neue Teil des Fried⸗ 

Früh verſammelte ſich die dofes eingeweiht. 
Semeinde in dem dem Schulhauſe angebauten 
Betſaal, wo der Adminiſtrator der Gemeinde 
Izbica, Paſtor Bierſchenk aus Sompolno, 

einen Paſſionsgotresdienſt mit Abendmahlofeiet 
hielt. Die Predigt handelte von der Verleug— 
ung Petri. Nach dem Gottesdienſte begab ſich die 
anze Gemeinde unter dem Geſange des Redes „Wa— 
het auf, ruft uns die Stimme“ auf den Friedhof. 
Ruf dem am Eingang zum Dorfe gelegenen Fried⸗ 
9 angelommen, wurden die erften vier Verſe 

es Liedes Wir ſtehn am Weg nach Kanaan, 
ſtillen, heil'gen Orte“ geſungen und dabei 

r zwiſchen der Straße und dem bisherigen, 
reus voll belegten Friedhof gelegene Acker um 

Hritten, deſſen Weihe zum Gottesacker erfolgen 
Filte. Unter Zugrundelegung der Bibelworte 
LCor. 15. Es wird geſäet verweslich 
wurde die Weihe vom Paſtor vollzogen“? Die 
Semeinde ſang noch die letzten 3 Verſe des Lie⸗ 
des and damit faud die Feter ihr Ende. Nach 
der Mittagspauſe verſammelten fich die Fami 
liendäter in der im Jahre 1860 erbauten Schule, 
wo ein Protokoll über die Feier verfaßt und von aͤllen 
Anweſenden unterſchrieben wurde, darunter auch 
von dem als Gaſt anweſenden Vertreter der 
Sedeer Freien Freſſe“ Hierauf wurden die 
neuen Beſtimmungen des Geſetzes über die Un— 
errichlsſprache in den Volksſchulen erläutert. 
Rach einem Gebet, in dem die Meum Einig⸗ 

eit betont vurde, wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen 
Sas Dorf Kamieniec liegt in einer maleri⸗ 
ſchen Gegend. Ju nächſter Nähe des Ortes liegt 
iner der in dieſer Gegend Kujawien) ſo häuſig 

Zwutreffenden Seen mit einem Walde dahinter. 
e gerade zum Trocknen ausgehängten Netze 

ZXigten, daß er ſiſchreich iſt. Lehrer iſt ſeit ver 
Zahren Herr Aphons Kujat. Vorſigender d 
Schulsor tandes iſt Herr Wilhelm Nußbeutel 

ando Kaſſiexer H. Robert Nußbeutel, beide aus 
Kamienchyk. 

SZublin. Bolſchewiki. In dieſen Tagen 
braͤchte der Glos Lubelski“ eine Nachricht ſol⸗ 
genden Inhaͤlis: Am 28. März fand im Soktale 

bde⸗ Lubliner Arbeiterrates in der Bernatdynskaftr 
eine Verſammlung der hieſigen Kommuniſten, 

gegen 100 an der Zahl, ſtatt. U. a. waren auch 
Kommuniſten aus dem Dombrowaer Becken 
anweſend. Es wurde über die Veranſtaltung 
eines Generalſtreilzs in ganz Polen beraten. Da— 
bei verſicherten die Redner, daß man die Eifen⸗ 
bahner zu dieſem Sireik zwingen werde. Wenn 
ſie nicht freiwillig in den Ausſtand treten — ver⸗ 
ſicherte einer der Redner — ſo werde die kom— 
muniſtiſche Kampfesorganiſalion Brücken 
ſprengen, Lokomotiben zerfſtören 
u w. Die Delegierten aus dem Dombrowaer 
Becken verſicherten, daß die dorligen Kommuniſten 

vorbereitet ſind und ſehr viele Waffen 
eſitzen. Außerdem werde ihnen Oberſchlefren 

zu Hilfe kommen, das bewaffnete Abteilungen be— 
ſitze, die bereit ſeien, jeden Augenblick die Grenze 
zu überſchreiten. Die Redner behaupteten, 
daß die kommuniſtiſche Sache ſehr gut ſtehe und 
die Kräfte der Kommuniſten in Polen von Ta 

* 
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ung des Kommunismus, die Kampfesorganiſation, 
die Bewaffnung mit Revolvern, Gewehren und 
Hand ranaten. Schon in naͤchfter Zeu ver— 
ſicherien die Redner — würde ein bewaffnete 
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Tomaſchow 
iſt an die Firma Gebr. Sger, Teklaſtraße 1, 

Art für unſer Blatt entgegengenoͤmmen. 

zu Tage zunehmen. Sie ſchilderten die Ausbre 

der Lodzer Freien Preſſe“ in 

gegangen. Dortſelbft werden auch Anzeigen jeglicher 

Det Vellag der Lodzer Freen dieſe“. 

Aufſtand ſtattfinden. Dexr Reichstag 
werde vertrieben und die Gendarmerie 
ausgerottet werden. Die Obliegenheiten 
der Behörden werden die kommuniſtiſchen Räte 
der Arbeiterdelegierten übernehmen, die von den 
Truppen der ruſſiſchen und deutſchen Genoſſen 
unterſtützt werden. 

— — 

Letzte Nachrichten. 
Friedensſchluß erſt im Mai? 
Genf, 2. April. (P. A. T) Die 

Nachricht, daß die deutſche Friedensdele⸗ 
gation aus 200 Perſonen beſtehen ſoll, 
hat in Paris Verwunderungen hervorge⸗ 
ruſen. Die Verhandlungen werden gründ⸗ 
licher geführt werden, als früher ange— 
nommen worden war. Die Unterzeichnung 
des Friedensvertrages wird im Beiſein 
von Preſſevertretern erfolgen. Dem Alte 
werden einige hundert Perſonen bei— 
wohnen. Sie Verhandlungen werden vor⸗ 
ausſichtlich bis Mai dauern. 

Paderewſtlis Reiſe nach Paris. 
Warſchau, 2. April. (P. A. T.) Mini—⸗ 

ſterpräſident Paderewſti reiſt heute von Krakau 
nach Paris ab. Seine Vertretung im Miniſter— 
rat hat der Miniſter des Innern Wroblewſki 
übernommen. Das Miniſtertum des Aeußern 
verwaltet einſtweilen Dr. Wrublewſti. Profeſſor 
Grabſki iſt als Delegierter der polniſchen Re— 
gierung nach Paris abgereiſt. 

Warſchau, 2. April. (P. A. T) Heute 
hat der außerordentliche Geſaͤndte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter der franzöſiſchen Republik 
Eugen Pralon dem Chef des Siaates ſein Be— 
vollmächtigungsſchreiben überreicht. 

Die deutſche Finanzkommiſſion in Paris. 
Paris, 2. April. (P. A. T.) Die deuiſche 

Finanzkommiſſion, die aus 6 Mitgliedern beſteht, 
iſt am Sonnlag in Varis eingeüoffen. 
Keine Aufhebung * Blockade Deutſch⸗ 

lands. 
Paris, 1. April. (P. A. T.) Der Blockade⸗ 

miniſter teilte dem Reuterbürs mit, daß die 
Meldung des „Matin“ von der Aufhebung der 
Blockade Deuichlands falſch ſei. Die Bloͤckade 
ſei nur gemildert worden. uͤm die Lebensmitiel—⸗ 
zufuhr zu ermöglichen. Sonſt bleibe ſie weiter 
in Kraft. Lediglich die Blockade von Deutſch⸗— 
Oeſterreich habe aufgehört. 

Unruhen in Frankfurt a. M. 
Frankfurt a. M. 2. April. (P. A. T.) 

Hier ſind infolge der mißlichen Lebensmittelver— 
hältniſſe Unruhen ausgebrochen. Am Montag 
früh begaben ſich gegen 700 Arbeiter nach dem 
Verpflegungsamt, um eine Demonſtration zu ver—⸗ 
anſtalten. Auf dem Boerne⸗Platz kam es zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Arbeitern einerſeits 
und verdächtigen Kaufleuten und der Sicherheits— 
wehr aͤndererſeils. Die erregte Menge nahm die 
in der Nähe liegenden Polizeireviere im Sturm, 
verbraunte die Akten und plünderte die Wohnungen 
der Kommiſſare. Hierauf begab ſie ſich nach dem 
Polizeigefangnis, aus dem ſie alle Haftlinge be— 
freite. An das Gefänznisgebäude ſelbſt wurde 
Feuer gelegt; es braunte volllommen nieder. In 
einigen Straßen wurden alle Läden ohne Aus—⸗ 
nahme geplündert. Der Polizei gelang es zum 
Schluß, der Lage Herr zu werden. 

Wien, 2. April. (P. A. T) Die Zahl 
der Todesopſer in Frankſurt a. Main beträgt 16, 
außerdem gibt es viele Schwerverwundete. Die 
Plunderer haben einen Schaͤden von 10 Millionen 
verurſacht. 

In Stuttgart kam es wiederholt zu Zu— 
ſammenſtößen zwiſchen Militär und Zwilbevölke— 
rung. Es gibt Tote und Verwundete. 

Eine engliſche Zeitung in Köln. 
Köln-2. April. (P. A. T) Hier iſt die 

erſte Nummer eines Blattes erſchienen, das in 
engliſcher Sprache unter dem Titel The Cologne- 
Post herausgegeben wird. Die Redattion beſteht 
aus Offizieren der zweiten engliſchen Armee. Das 
Blatt meldet, daß Sir Douglas Haig den Ober⸗ 
befehl niedergelegt habe. 

In Ungarn. 
Berlin, 2. April. GP. A.T. Zunkſpruch.) 

Aus Budapeſt wird gemeldet, daß in die unga⸗— 
riſche Armee auch Frauen und Kinder ein relen. 
So meldeten ſich in einer einzigen Stadt 80 
Frauen und Kinder zum Eintritt in das Heer: 

—⸗ ——a 

— 

Die Budapeſter Regierung ordnete die Ermäßi— 
gung des Mietzinſes um 200), für alle Wohnun⸗ 
gen unter 2000 Kronen jährlicher Miete an. 

Nauen, 2. April. (P. A. T. Funlſpruch). 
Eine erwachſene Perſon darf nur ein Zimmer 
bẽwohnen. Durch dieſe Verfügung ſoll der 
Wohnungsmangel beendet werden. In den letz— 
ten Tagen wurden in den Wohnungen der Ari— 
ſtokraten 100 000 Arme untergebracht. Die Möbel 
durften aus dieſen Wohnungen nicht entfernt 
werden. F 

Mißlungener Streikt. 
Wien, 2. April. (P. A. T.) Das Korre⸗ 

ſpondenzbüro meldet: Nach der „Neuen Freie 
Preſſe“ iſt der Streil der Spartaciſten im 
Ruhrgebiet vollſtändig mißlungen. 

König Albert in Paris. 
par is, 2. April. (P. A. T. Funtſpruch der 
Poſen er Station.) König Albert von Belgien iſt 
in Paris eingetroffen. 

Arbeitsloſe in Belgien. 
Brüſſel, 1. April. (P. A. T.) Die Zahl 

der Arbeitsloſen beträgt 880 000. In der Me— 
tallinduſtrie herrſcht vollſtändiger Stillſtand. 
Vandervelde machte die Verbündeten auf di 
ſchwierige Lage Belgiens aufmerkſam. 

Neine Mobiliſierung Bulgariens. 
Wien, 2. April. (P. A. T.) Die bulgariſche 

Geſandtſchaft gibt bekannt, daß ſie offiziell keine 
Nachricht von einer Mobiliſierung Bulgariens 
erhalten habe. Angeſichts deſſen muß dieſe 
Nachricht als falſch angeſehen werden. 

Wien, 2. April. (P. A. T.) Das Korreſpon⸗ 
denzbüro meldet: Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
berichtet, daß die Teſchener, Poſener, weſtpreußiſche 
und oberſchleſiſche Frage nicht von der Friedens— 
konferenz gelöſt werden, ſondern dem Voͤlkerbund 
zur Enlſcheidung übergeben werden ſoll. Die 
Friedenstonferenz werde nur Anordnungen zur 
Sicherung der Rechte des polniſchen Volkes in 
dieſen. Gebieten treffen. Auch die Frage Oſt— 
galizienz ſoll dem Völkerbund zur Loͤſung über— 
wieſen werden. 

Gegen den Bolſchewismus. 
New⸗York, 2. April. (P. A. T.) „New⸗York 
Herald“ etfährt, daß polniſche, Ichechiſche, 
rumäniſche, ſerbiſche und griechiſche Truͤppen 
unter der Führung eines franzöſiſchen Generals 
zur Bekämpfung des Bolſchewismus in Mittel⸗ 
europa verwandt werden ſollen. 

Verordnung betreffend: die 
Pflichta bſtempelung der Papier⸗ 
Geldzeichen, ihrer Beſteuerung 
und ihren teilweiſen Umtauſch 
in die Aſſignationen der Staats— 

auleihe. 
Artikel J. 

Zwecks leichterer Verwertung der polniſchen 
allgemeinen Staatsanleihe, ſowie Verſicherung der 
Beſitzer der Geldzeichen, die bis jetßt in Polen 
zum Rechtsaustauſch zugelaſſen, und eines gün— 
ſtigen Austauſches dieſer Zeichen in die neue 
polniſche Geldwährung (Artitel 10) wird eine 
Pflichtabſtempelung der polniſchen und deutſchen 
Marken, der öſterreichiſch- ungariſchen Kroönen und 
der ruſſiſchen Zarenrubel verordnet. Gleichzeitig 
mit der Abſtempelung dieſer Geldzeichen wird die 
Gebuͤhr einer einmaligen Steuer dieſer Geldzeichen 
laut Art. der gegenwärtigen Verordnung ver— 
fügt. 
man Artitkel2. 

Alle Beſitzer der Geldzeichen in Polen, die im 
Art. L zur Pflichtabſtempelung beſtimmt ſind, ſind 
verpflichtet, dieſe Geldzeichen den Inſtitulionen 
zur Abſtempelung vorzulegen, welche zu dieſem 
Zwecke der Finanzminiſter beſtimmen und ver— 
öffentlichen wird. Gleichzeitig wird der Finanz— 
minſter den Termin zur Ausführung dieſer 
Pflicht beſtimmen und öffentlich bekannt machen. 

Artikel3. 
Wenn der allgemeine Nominalwert der Geld⸗ 

zeichen, die zur Abſtempelung durch einen Vor— 
zeiger, ob in einer oder in verſchiedener Geld⸗ 
währung vorgelegt worden ſind, die Geſamiſumme 
von Me. 2400, oder 1500 Rubel, oder 3600 
Kronen nicht überſteigen, erhält der Vorze ger 
ſeine abgeſtempelten Geldzeichen zurück ohne Ab—⸗ 
zug einer Steuer. 

Artikel 4 

Wenn der allgemeine Nominalwert der zur Ab⸗ 
ſtempelung durch einen Vorzeiger vorgelegen 
Geldzeichen, einſchleßlich Mk. 2400, oder 1500 
Rubel, oder 3600 Kronen überſteigt, erhält der 
Vorzeiger die Hälfte des Uebertrages (des Ueber⸗ 
ſchuſſes) in abgeſtempelten Geldzeichen, und die 
zweite Hälfte in 40/,igen Staatsaſſignationen aus 
dem Jahre 1919, welche der Staat auf Grund 
dieſer Verordnung wieder ausgibt. Dieſe Afſig⸗ 
nationen werden nach Abzug der Steuer am L. Mai 
1920 zu 102 für 100 (hundert) ausgekauft. Der 
für die Zeit vom Tage des Erwerbs bis zum 
Tage der Bezahlung der Aſſignationen abgezogene 
Prozentſatz bildet die Steuer. 

Die Reichsſchatzaſſignationen werden bei der 
Berechnung der Pflichtanteilnahme bei der Staats⸗ 
anleihe berückſichtigt, ſoweit ſolcher Zwang im 
Verhältnis zu dem ganzen Vermögen der Bürger 
wird eingeführt werden. 

Wenn der Vorrat der Reichsſchatzaſſignationen 
ſich nicht als ausreichend erweifen wird, wird 
die ſtempelnde Inſtitution den Vorzeigern eine 
einſtweilige Quittung ausſtellen, die mit den 
Aſſignationen gleich bedeutend angenommen wer⸗ 
den ſoll. 

Die Rückgabe dem Vorzeiger der Hälfte ſeiner 
in verſchiedenen Goldwährungen oder in Geld— 
zeichen verſchiedenen Wertes vorgelegteu Geldzeichen 
geſchieht mit Beobachtung desſelben Verhältniſſes 
der Quantitätsvaluta und — ſoweit dies möglich 
caich in den Geldzeichen in welchen man ſie vor—⸗ 
gelegt hat. Fortſetzung folgt. 

Warſchauer Zörle. 
Warſchau, 2. April. 

2. April L. April 
6/ Oblig. der Stadt 

Warſchau 1916/16 — 196. 25.00 104. 70 
62Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Mt. 100 — — — 
80/ Obl. der Agrar⸗ 

bank auf Mt. 1000. — —⸗ 
41/,/, Pfandbriefe der 

Agrarb. A. und B. 185. 28 60 75 Ausloſung 

40, Pfandbriefe der 
Agrarb. A. und B. — — 

8/0 Pfandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 195. 50 76 - 106 196. 10 197. 00 

447.0/, Pfandb. der St. 25 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 — 182. 50 188 ⸗ 

Zarenrubel 100⸗er 115. 76 12150 
3J boo⸗er 115. 00 50 - 750110. 50 - 120- 60 

— 116.00 28 -0 121. 00- 60 
50 2 76- 117 

Dumarubel 1000⸗er68.25- 60.50 75075; 75 60 25. 00 
74.50 25 

Dumarubel Wo⸗er — 68 
Kronen 46.50 - 60 - 70 ⸗48.25s 0 

—-780 - 80 - 80 - 50 60 40 
80 ⸗- 93 -47 

—NMaßffe Briefkaſten. 
Lehrer E. M. in Ciechocinek. Ihre drei erſten 

Fragen finden Sie im heutigen botalen Teil beantworlet 
. Dem Schulau ſichtsrat (dozor z2kolny) ſind die Alten 
der deutſchen Schuͤlgemeinden zu übergeben. 5. Dae 
Sehalt wird ſchon ausgezahlt. Sie müſſen es ſich per— 
ſönlich abholen Reichstagsabgeordneter Seminardirer⸗ 
tor Wolff wohnt in Warſchau, Szpitalnaſtr. 4 

Herausgeber und verantwortlicher Schriſtleiter: 
Hanus Krieſe, Lodz. 

Druck: „Lodzer Freie Vreſſe“, Petrikauer Straße 86. 

Vrei non: J 72 Tnalia-Theater 
Donnerstag, den 83. April 1919 

Präciſe A Ahr nachm. 5 Einheitspreiſo! 
Schülervorſtellung · Zum letzten Male! 

„Egmont“ 
Trauerſpiel in 18 Bildern von Goethe mit der Muſil 

von Beethoven. Verſtärltes Orcheſter, Leitung: 
Muſilkdireltor Bronislaw Schulz. 
Freitag, den 1. April 1019 

ſindet zufolge goder Vorbereitungen für das neue Aus— 
ſtattungsſtüctt, Teſtament des Mr. Fogg““ Geiſe um 

die Erde, II. Teil) Leine Vorſtellung ſtatt. 
Sonnabend, den 5. April 1919: 

— Nachmtttags 3Uhr. 
ð Einheitspreiſe: Mt. 8, 2, 1580, 1.00, u. 50 Pig. 

„Paul und Pauline“ 
Schwank in 3 Akten von Möller und Paulick. 

Abends 7 AUhr. Erſtaufführung. 
Beuneſiz für die Kaſſiererin Frl. Sonja Kramm 

‚Dag Tlument des M. Fogg“ 
GMeiſe um die Erde L. Teil) 

Der Billeworverkauf beginnt bereits am 
Donnerstag, vormittags. 

Amphie Gallerie, und 2 Patteit wird nur vormittagt 
von 11212 verkauft, die anderen Pläße in den 

übrigen Kaſſenſtunden 

Das vom Miniſterium für Handel und Gew. aub 27 kongeſſio niext 

Kommiſſionsgeſchäft Progres“ 
an der Petrikauer Straße Nre 175 mpfiehlt und unnmt unter 
günſtigen Beding ungen zum kommiſſionsweiſen Berklauf an: ſämtliche 

—— 
Vediin, 

AGedentt!l!! 
gale a naps, Wem, Bier, 

gute Koe en aben, ſo empfienlt eirene 
Ausa beitung ſte auf La er die 
Röone KRorken⸗-TFJabruit Lodz, Sre⸗ 
dniaſtrahße 8A. Brhlant. Se— 

2 Zimmer 
und Küche 

———— 

d Münzenſammilung ſur 
Anfenger. Dluga 10 B. 1. 

über⸗ Waren nebſt fſeriigen Konfeltionen in der Manufattur, ing lbant an ve dir prout * 
Galanterie⸗ und Schuhwarenbrauche; fernet aler Ait Ge⸗ ane nnt Sgal 132/ mal 32 Ellen und Karta voglovua 
degeuheitsartikel, Wiriſchafiegegenſtände uſw. Bei günſtigen Aꝛ⸗ — — 2 Weräiſtäaätten zu vermieten. 8 / 

ſür die Schulfugend. 

nen oder gebraucht zu kaufen geſucht. 
A. R.* an die Exrped. dſs. Blaͤttes erbeten. 

s dülb Mhel s 
Offerten unter 

gebot iſt Kauf fur eigene Rechnung nicht aus eſchloſſen· — Torlſelbſt 
Aunahm ſtelle der Beſohlungsanſtalt „Erfag“ mit Preisermäßigun J 

1058 

na imie uljus Coller za⸗ 
gubiono. Slowlanska 15. 

ehrten Echolunge⸗ bedürftigen. Naheres u 

341 Panſta⸗Straße Nr. 100. 

Ouß Eihblun zheim Zions tile““ Myn 
Lesniczouka Post Sieradæ 

wird in dieſem Sommer wieder eröfmnet und empfiehlt ſich den ge— 
ernahren 

Horak, Sienklewieza Nr. 87, 2—4 Uhr nachm. und M. Wiesner, 

Lodnh 
15—0 Uund Stahdraht, 
Trau smiſſions ſeile derſchlefur 
dene tecuntfche Artitel ſowie 
Stahl und Eifen bilig zu ver⸗ 

Sraße, 
—V bald oder ſpäter Petrikauer 

Andorzeja, 2 Zimmer mit eeektr. 

n 53n — —8 bdelmeen Ein Hunde 
Dobermann - Pintſcher, ſchwarz, 
Rute und Ohren geſtußt, iſt ea— 
laufen Es wird gedeten. 

Front, 2. Stock, Nähe 

bei Adslie taufen. Wulczauſkaſtr. Ies, Beleuchting. Offe ten abeten eu gegen Belohnung nach dec Karl⸗ 
von 34 Uhr. duꝛbdie Expediuon dieſes Blaites un⸗ ſtraße 18 bei Dobrucki abzu⸗ 

vde πιααα tet „R. 6. 1058 führen. Wss 

AAlte Münzen 



Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, 
unſeren inniggeliebten unvergelichen Sohn, unſeren herzensguten Bruder, 

——z— — 

— —F —— F 

7 — 

— im Alter von 28 Jahren, fern von der Heimat in ruſſiſcher Zivil⸗Kriegsgefangenſchaft in O 
nach ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewickeit abzurufen. 

Die Beerdigung fand dortſelbſt ftatt. 

— A 

—— reee —* 
onzertſaal 

—2 — den 7. April 1919, um 8, Uhr abend⸗ 

XXVI. Abonnements 
BZenefiz des Direktors zuld 

Bronisfaw 
— Soliften IRene Dubisbæa 
* aus Verlin. Meiſterſchülerin von Oron. Hubermana) 

Stanis au Grusæoæunsleẽ 
Erfter Deldentensr der Warſchauet Oper. 

Im Programm: Duverture zur Oper Oberon“, 
Tſchailowſti; 4.Eymphonie Fewoll, vSrabn vi⸗ 
liuton zert D⸗ E Bizet: Arie aus der Oper „Car⸗ 
men“. Halevy: Arie aus der Oper „Die züdin⸗ 

ẽ —** von 8 bis 14 Mark verlauſt die Czytelnia 
owoici von Alfted Strauch, Dzielnaſtrahe At 12. 

Vaſſeparteut⸗ u. Freilarten ſind ungültig. 
8 

— —& —— —— 8. 

wruni ſt prutt handetzn 
Volniſche und deutſche ꝛ J 

* 

* 
Sopp. Duch ſeuuagaStenograxhie, Rorreſpoudeng, 

Fabritoetries, Ataſchinern⸗ Sandelurechnen, 
Varcdetrieo, ichreisen, Ech uſchrift. 

8 dei * —* 

—I— 
Smament⸗ und Dachglas ſowie 

Serauchs⸗Geſchirr a Tabrikspreiſen, empfiehlt 
* L LEwn, 

1555 Vetrikauer Straße ANr. 88. 

orzellan⸗ 

Mitwirkende: 

*— der — 
zu Lodz. —* 

ſ 

Freunden und Bekannten mit, daß es 

C * uuſe re li 

one — n 7 Triuitatis⸗ 

am Sountag- den ẽ. Aprit a. cer⸗ um 5Uhr nachnittags 

zugunſten des Heimes für obdachloſe Kinder und des 
eevangeliſchen Wai ſenhe uſes bader Gemeinden. 

Frau belſsnor —Geſang, G. Teschner —GCello, Prof. A. Brandt 
Violine, Prof. A. Turner Orgel, Kirchen⸗Weſcantg⸗Verein der 
St. Zrineatis Bemeinde (Leitung Fr. Ponl.) 

2* 

Um ſftilles 

— — 
—— —— 

— 

* 
März ſtatt. 

* F 

* 
—5 

X* 

Gott dem Allmächtigen 
Schwager, Onkel, Neffen und Kuſin 

— * —B— 8 —— — 

—S —— —— 

* 
T 

Orenburg im November vor. Jahres 

Beileid bitten 

die tiefbet rübten — 
—R 

gefallen h 

Die tiefbetrübten Kinder. 
J — 

— — 

Kirche 
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ROBERT RODE 
Zimmermeiſter 

wohnt jeht Reue hentorfta I 
übernimmt nach wie vor, alle ins 

Baufach ſchlagende Arbeiten. 

Spezialarzt 
D. C. Pryybulski, 

adzka Ecrelblers· Neutau). 
Hauſ· and renerie ranknelten 

und Mãnnericnreãce. 
Dare Iltund . 2.— ꝛ 

Damen v. 5—8 Uhr. 

de e W. Kotzin 
Fetrik« uer Etrahe 71 

emn⸗fdugt 
Herz⸗ unb Lungenkrarke 
von 1611 xnd von 4 Ryr. 

Dr. Ludwig Falle 
Soegralarzt ſur Haut⸗ — 
ane Seſechlechtstrauke, 

eni⸗f. v. 10 I2. 7Ubr nachni. 

22 

Rewrot⸗e Etreſte 3. 

Dr. S. Kantor 
Spezialarzt —8* 

jur haut· veaerſ he ſranthe ten 
Petrikauer Straſe Nre. 144. 

Eece dea R geeſeh ee Sar abe 

audlung mit Adtgenſtrahlen n. 
—— Searaue fau). Slettri⸗ 
fatiou n. Waſſage (Männuer⸗ 
ſchwaͤcht). SRanicateapfaug ben 
— u α —-6 

Jeht bezlanen zene ſurſe fur 

Polniſche 
Stenographie 
in vereixfachter, leicht faß⸗ 
licher Methode. 

Frau Mana Buchnolte 
Privet⸗ Hande ls⸗Schule. 

Przsjazdst. 20. 10a1 

Elektriker 
ſucht GteUnng. 

Din mit ſannlitgen im elelfriſchen 
Fache einſchlaenden Arb⸗e iten be⸗ 
ſtrys verraut. Gel Off. unter 
222* an die Exreb. bis. Blattes 
erbeten. 1026 

— — — 
— ſudent 

Ruſſ. Sncg AInſtituis, erteilt 
Anterricht in Mathemathitk, 
uſũ. and framzbſiſcher 
Pers i aner Gtraße L 0 

— —— * n 
bin mit ſamtl. verlammenden 
Arbeiten vertraut. Sefl. Offerten 
unter aba* an die Ezpeb. 3 
Bla tles — 

— — ——— 

Junger Zuchzuler 
der mit der dophelten Buchſſihrung 
beſtenb vertraut iſt and auch flott 

Beſe 
V erd e? 

leĩ 

Zu erfregen — 

l. 
en ihren Tagesunterhalt 

t und reel 
— —⸗jddurtc Jeutieb — ————— n 

Betriebskapital nur 20 Mark. 
hutsi ihen vedußaels 

WVohn. M, von Ubr — 
g6 ſ 

— 

Stellung. Offerten unier „M. 

eh. aunſen, — in 4 lete 2 Jahre als —7 in 
einem —& Eleltriitãtsbe riebe tutig gew eſen, lacht entſprechende 

A.“ an ie 
LX 

erb. Wao 

Ein gewiſſenhaftes 

Dienſtmadchen 
lann ſich für die Wirtſchaſt mel⸗ 
den, Nawrot⸗Straße Nr. 14, 
Wohnung 24. o 
—ERX — 

Ein gutgehender 
Kolonialwaren⸗ 

Laden 
zu verkauſen Zu eriragen Zie⸗ 
lona⸗Straße Nr. 49 bei 
toz⸗ E. Weder. 

Kolonial⸗Laden 
Einrichtung 

zu verkaufen. 1012 
Gluwnaſtraße 27. W. 6. 

Ahrehehulher 
zu verkaufen: Motorrad Ae, 

Oranen 
rlckſtändiger *8 Neu⸗ 
eiurichtungen elmãßlge 
—————— eſchã fts⸗ 
bücher, Bilan;⸗Abſchluß — 
überninunt d44 

Bruno Buenholte, 
Przejazd⸗Straße 20 n 

Möbel! 
Betiſte Len, Schrünt⸗ Aſch Stuͤhle, 
HMedeuns. ————— Dttomane, 
Schreibtiſch und eine u vuſ⸗ 
billiz. Karoſla 8, W 
Off atue Elage. 
—E — —3 verkaufen: 
eine gediegene Sarnilur Pinee 
mübel (bordo ARlaſch) ein grohet 
hierzu baſſendes Delge mälde chone 
Landſchafi) Trume⸗ 
Licht umgearb. Lampen, Abchen⸗ 
grant und Tiſch ſowie * alie 
Wiener Stühle und and Aeinig 
keiten. Rabwanfſta 10 8.1 
von 9I u. v. 224 Ubr. 

2 
2 
—8 
— 

biſden wil. kann ſich melden. 

torteſpondiert, ſucht entſprechende großer Spiegel, Ottomane, Tiſch 
Stellang. Off unter „A. K.201 Stühle u and. Zgierſtaſtr. 
an die Eroed. dis. Bl. erbeten. oo Wohn. 3 10365 

— F Abreiſehalher —28B ß * Ein RNugbe Ri 36 
von 1518 JZaere welcher Luſt hat 
das Konditoreiſach zu erlernen, oder billig zu vertaufen. Spei — 
ein Volontär, der ſich weiter aus- Schlafzimmere und Büro⸗Ein⸗ 

richtung Ziegel ſtraße 101. von 
Zetrikauer Strabe 118. 105615 

Eine ſteheude weiße 

Fleiſhherwuge, 
verſilbert, 20 Kilo Gewicht, 
verlaufen, Vetrikauer Sir 

527 U⸗r nachm 1050 —* 123 im Fleiſcherlaren. —D 

10258 

— 

J 
J 

— ——— 

n * 

Di 
genden 
der a— 
tionali 
oder o 

uicht 
Weiſe 
Eiſenb 
Eifenb 
den. 

Ei 
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daß 3 
Schutz 
Schwie 
Anord 

tionen 
Die E 
daun 
Vertre 
ſein w 
verſtãr 
und ſt 

Di 
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ſolgend 

X 
gegen 
ee 
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jchen * 
legen he 
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